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Vorteile einer interkommunalen Zusammenarbeit 

Die Wasserversorgung bleibt in kommunaler Hand 

Die Belange der öffentlichen Daseinsvorsorge werden in ihrem originä-

ren Sinn umgesetzt, der lokale Ressourcenschutz ist ein wesentlicher 

Baustein des Multi-Barrier-Systems und es fließen keine Mittel an exter-

ne Investoren ab. 

Hohe Versorgungssicherheit 

Notverbünde minimieren das Ausfallrisiko und schaffen Handlungsspiel-

raum für Verbesserungsmaßnahmen im jeweils eigenen Netz. 

Stabilität bei den Wassergebühren 

Wirtschaften unter den Aspekten der Nachhaltigkeit anstelle von politi-

schen Preisen oder Gewinnmaximierung. Invest und Unterhalt statt Sub-

stanzverzehr und Totalsanierung. 

Kundenfreundlicher Bereitschaftsdienst 

Zusammenarbeit macht den Bereitschaftsdienst bezahlbar, Kenntnis der 

lokalen Umstände schafft Kompetenz und schnelle Reaktionszeiten. 

Bündelung von Kompetenz 

Die Forderungen der allgemein anerkannten Regeln der Technik, insbe-

sondere der Personalqualifikation, sind gemeinsam sinnvoll umsetzbar 

und vor allem bezahlbar. 

Risiko für ein Organisationsverschulden wird reduziert 

Der Leiter eines gemeindlichen Wasserversorgungsunternehmens ist, 
solange nichts anderes bestimmt ist, der jeweilige Bürgermeister. Die 
Minimierung eines Haftungsrisikos aus einem Organisationsverschulden 
heraus liegt somit im ureigenen Interesse einer jeden Unternehmenslei-
tung. 

Können Sie diese Vorteile bestätigen ? Oder sehen Sie eher Risiken ? 

Wir freuen uns über ihre Meinung - diskutieren Sie mit uns ! 
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Die Sü ddeütsche-
Wasserinteressengemeinschaft 

Wir verstehen uns seit der Gründung im Mai 

2008 als Kompetenznetzwerk für kleinste, 

kleinere und mittlere Wasserversorgungsun-

ternehmen. 

Ziel ist eine Synergie aus  folgenden drei 

Säulen : Zugriff auf die Fachkompetenz der 

Hersteller und Dienstleister der Branche, 

Zukunftssicherung der kommunalen Wasser-

versorger durch Heranführen an das Quali-

tätsmanagement des DVGW, Bildung eines 

Netzwerk aus Wasser-Wissen, Information 

und Beratung. 

Freie Redaktion                                           

Thomas Junger B.A.    

Mail : junger@suewa.com                            

Web : www.suewa.com  
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Dipl.-Ing. Umwelt- u. Hygienetechnik 

Gewässerschutz- und Abfallbeauftragte 

zertifizierte Trinkwasserprobenahme 

zertifiziert nach VDI 6023 Kat. A 

freie Sachverständige 

Dipl.-Ing. Sonja Dose 

Im Gries 1 

87675 Stötten am Auerberg 

Tel.: 08349/ 9208970 

Fax: 08349/ 9765294 

mobil: 0173/2362946 

S.Dose@ingenieurbuero-dose.de 

www.ingenieurbuero-dose.de  

Neues von Ingenieurbüro Dose 

Laboranalytik ↔ InSitu-messtechnik 

Sichtkontrolle ↔ Alarmmanagement 

2014 wird von der TrinkwV immer noch ausschließlich Laboranalytik gefor-
dert, wobei das schlimmstenfalls bedeutet, dass kleinere Wasserversorger 
erst nach Wochen oder Monaten auf dem aktuellen Stand sind, und das 
auch nur bedingt, denn gerade bei diesen Wasserversorgern schwankt die 
Qualität auch gerne, so dass auch die Probenahme spöttisch als "Mut zur 
Lücke" betrachtet werden kann. 

Gerade deshalb weiß jeder: Trinkwasserhygiene ist Ortshygiene, und hier 
liegt dann schon ein Stück weit auch die Sicherheit. Aber verwunderlich ist 
es schon, dass man nicht einfach fest legt, dass Wasserversorger, die z. B. 
eine besondere Oberflächenwasserproblematik haben, kontinuierlich die 
Leitfähigkeit messen. Selbst ein Alarmmanagement, z. B. als Steigungskon-
trolle oder einfache Grenzwertfestlegung kann heute doch ohne Schwie-
rigkeiten überall installiert werden.  

Selbst die kontinuierliche Sauerstoffüberwachung oder Redoxpotential-
messung ist doch überhaupt keine Schwierigkeit mehr, gibt aber eine 
enorme Sicherheit. 

Wer über diese kontinuierlich erfassten Werte sein Wasser ständig im Au-
ge behalten kann, der weiß irgendwann im Voraus, wann sich ein Problem 
anbahnt und wie qualitativ hochwertig die Quelle oder der Brunnen 
schüttet. 

Auch UV-Anlagen oder UF-Anlagen werden zwar kontinuierlich funktions-
überwacht, sobald sie im Trinkwasserbereich ihren Einsatz finden, aber 
selten sehe ich Anlagen , die eine Warnmeldung oder/und Alarmmeldung 
direkt an einen vordefinierten Personenkreis melden.  

Es ist weder hochkompliziert noch enorm schwierig, hier eine wesentlich 
höhere Qualitätssicherheit für sein Trinkwasser zu erhalten. 

Oftmals werden Kunden im Internet mit monatealten Laborbefunden in-
formiert, während man das Skigebiet für's Wochenende mit der Webcam 
betrachten kann. Es ist doch längst kein Hexenwerk mehr, hier kontinuier-
lich erfasste Jahresdaten zu veröffentlichen, um z. B. zu zeigen, wie wenig 
die InSitu-gemessenen Wasserqualitätskennwerte schwanken. 

Auch bei kleineren Wasserversorgern (Kat. c) dienen z. B. autarke Mess-
sonden  für Leitfähigkeit u. Temperatur wahlweise auch für Trübung, Sau-
erstoff, pH-Wert und Redoxpotential, zur Beurteilung der Quelle oder des 
Brunnens, bzw. des Speichers z. B. in Bezug auf die Dichtigkeit gegenüber 
eindringendem Oberflächenwasser bzw. Gülleproblematik. 

Solche Messungen können auch mit Leihgeräten für ein paar Wochen vor-
genommen werden und bieten kostengünstig einen guten Überblick über 
Qualitätsschwankungen und deren Ursache. Durch die zeitliche Kompo-
nente haben diese Daten einen deutlich höheren Stellenwert, als dieser 
über eine Momentaufnahme der Laboranalytik möglich ist. 

Achtung! Wir sind umgezogen. Unser Büro hat nun 48 qm und bietet end-
lich die Möglichkeit mit Demoanlagen zu zeigen, wie eine Trinkwasserge-
winnungsanlage mit wenigen Schritten kostengünstig qualitätskontroll-
technisch oder/und mit Alarmmanagement getuned werden kann. 



Neues von Carela 
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 CARELA GmbH 

Schafmatt 5 

D-79618 Rheinfelden 

www.carela.com 

Tel. +49 7623 / 7224-0 

Fax +49 7623 / 7224-99 

E-Mail info@carela.com 
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In der SÜWA Experten-News haben 

unsere Mitglieder die Möglichkeit 

sich nach eigenen Layout-Wünschen 

zu präsentieren ! 

IN DIESER AÜSGABE : 

 

 

 

 

 

 

Johannes Hertlein 

Protection Techologies 

Service - Center München  

Bauchemie Müller GmbH & Co. KG 

Robert - Bosch - Str. 11 

D - 85748 Garching 

Germany  

Tel: +49 (0) 89/8 12 98 43 

Fax: +49 (0) 89/8 12 98 85 

Mobil: 0178 / 310 10 26 

  

johannes.hertlein@mc-bauchemie.de 
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Neues von MC Bauchemie 
 

Mineralische Auskleidungen für Trinkwasserbehälter 

Um den hohen Anforderungen, die an die Trinkwasserqualität gestellt werden, 

gerecht zu werden, müssen Trinkwasserbehälter so gestaltet und ausgeführt 

werden, dass die Wasserbeschaffenheit in bakteriologischer, chemischer, physi-

kalischer und biologischer Hinsicht nicht nachteilig beeinflusst wird. Zementge-

bundene Beschichtungssysteme sollten daher niedrigste Porösitäten und hohe 

Dichtigkeiten aufweisen. 

Zementgebundene Baustoffe sind poröse Werkstoffe 

Beton, Mörtel und zementgebundene Instandsetzungsmaterialien sind in der 

Regel poröse Werkstoffe. 

Auch wenn sie im erhärteten 

Zustand eine dichte Struktur 

aufweisen, so besitzen diese 

Baustoffe doch eine messba-

re Porosität. 

Diese „Hohlraumstruktur“ 

setzt sich aus Gelporen, 

Schrumpfporen, Kapillar-

poren, Luftporen und Ver-

dichtungsporen zusammen, 

wobei der überwiegende Teil 

im Zementsteingefüge gebildet wird. 

Diese Hohlräume können ganz oder teilweise untereinander verbunden sein. 

Dadurch werden sie für Gase von außen zugänglich. Im Hinblick auf die Diffusi-

onsfähigkeit von Bauwerken wird dies oft als Vorteil gesehen. In speziellen Ein-

satzgebieten, wie z. B. in Trinkwasserbauwerken, zeigt sich diese „Porosität“ als 

gravierender Nachteil, weil so Wasser in den Zementstein eindringen und zu 

Auslaugungen führen kann. 

Die MC-Bauchemie hat mit DySC®  (Dynamic SynCrystallisation) eine revolutio-

näre Technologie entwickelt, welche die Porosität in zementgebundenen Bau-

stoffen bis zur Bedeutungslosigkeit herabsetzt und Baustoffe von extremer Be-

ständigkeit, Dichtigkeit und Dauerhaftigkeit ermöglicht. Bei der Auskleidung von 

Trinkwasserbehältern ein absolutes Novum…...mehr 

 

http://www.suewa.com/images/stories/expertennews/2010_03_10%20mc.pdf
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Neues von Airvalve 
Fernüberwachung abgelegener Messstellen 

DIE PRA SENTATIONSPLATT-
FORM FÜ R ÜNSERE SÜ WA-
EXPERTEN 

In der SÜWA Experten-News haben unsere 

Mitglieder die Möglichkeit sich nach eigenen 

Layout-Wünschen zu präsentieren ! 

IN DIESER AÜSGABE : 

 

AIRVALVE Flow Control GmbH – 

Experten für Be- und Entlüftungsventile 

Coesterweg 45 

D-59494 Soest  

Deutschland 

Tel: 0700-83582583  

Fax: 0700-32982583 

www.airvalve.de  

info@airvalve.de 

 

AUTARKE PROZESSWÄCHTER zeichnen sich z.B. durch folgende 

Technik-Merkmale aus: 
 überflutbar (IP68, zertifiziert für 1m Überflutung über 100 Tage) 

 bis über 10 Jahre Batterie-Lebensdauer 

 integrierte Hochleistungsantenne für Installation in Schächten 

 4 digitale Sensor-Eingänge (Schalter, Kontakte, Zähl-Impulse, ...) 

 2 analoge Sensor-Eingänge (Druck, Pegel, Neigung, ...) 

 Daten-Zwischenspeicher für 50.000 Messwerte 

 einfacher Batterie- und SIM-Kartenwechsel vor Ort 

 drahtlose GPRS-, SMS- und Bluetooth-Kommunikation 

 Alarmierung per SMS oder E-Mail bei Verletzung von Schwellwerten  

 intuitives Konfigurationsprogramm (ohne Programmierkenntnisse verwend-

bar) 

 Datenauswertung mit Internet-Leitstelle und/oder bestehenden SCADA-

Systemen, wie WinCC, FlowChief, ClearScada, e-Lerne und weiteren 

Diverse energieoptimierte Sensoren, wie Drucksensoren, Pegelsonden, Über-

laufkontakte und Ultraschallgeber, die direkt vom Wächter gespeist werden, run-

den das Angebot ab. 

Wenn Sie an weiteren Details interessiert sind, steht Ihnen das Team von AIRVAL-

VE jederzeit gerne für Fragen und Anregungen zur Verfügung. 

Möchten Sie Messwerte von Orten oh-

ne Strom- und Telekommunikationsan-

schluss übertragen? Für diese Aufgabe 

gibt es ein zuverlässiges und weltweit 

tausendfach erprobtes System! Die Lö-

sung heißt AUTARKE PROZESSWÄCHTER 

und wird in Deutschland von AIRVALVE  

- in Kooperation mit dem französischen 

Marktführer SOFREL Lacroix - angebo-

ten.           Anwendung im Schacht 



Gastartikel 

Nebenstehend finden Sie interessan-

te Fachartikel, die uns freundlicher-

weise von Autoren zur Veröffentli-

chung freigegeben wurden. Der 

Artikel in dieser Ausgabe stammt 

von : 

LABOR DR. FEIERABEND 

Labor : Breitlestr. 9 

Büro : Gällerstr. 19 

88662 Überlingen-Bodensee 

Tel. : 07551 62715 

Fax : 07551 67384 

labor.dr.feierabend@t-online.de 

 

SAL-anerkanntes Prüflaboratorium 

Nach DIN EN ISO/IEC akkreditiert 
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Gastartikel Labor Dr. Feierabend 

Korrosion und Wasser (Teil 3)  1977 / 2012 (überarbeitet) 

 

SAUERSTOFF-KORROSION 

Als Elektronenverbraucher kann auch der Sauerstoff fungieren. Er bildet dabei 
mit Wassermolekülen die oben schon erwähnten Hydroxidionen (OH-), welche 
sich mit dem in Lösung gegangenen Eisen zu Rost umsetzen (vgl. Abb. 5). 

Zwei große Wasserwerke in der BRD speisen in Anbetracht dieses Umstandes 

bewußt sauerstoffreies Wasser in das Leitungsnetz ein, damit die Sauerstoff-
Korrosion zurückgedrängt wird. 

ANDERE KORROSIONSTYPEN 

Neben den bisher besprochenen beiden Typen der Wasserstoff- und der Sauer-
stoff-Korrosion gibt es noch eine Fülle von zum Teil nur schwer zu durchschau-
enden anderen Reaktionsmöglichkeiten der in Lösung gegangenen Metallionen 
bzw. der da-bei frei gewordenen Elektronen. Diese Sekundärreaktionen hängen 
von so vielen Faktoren wie Temperatur, Konzentration der anderen im Wasser 
gelösten Salze, Beschaffenheit des Werk-stücks etc. ab, daß es sehr schwierig 
und häufig sogar unmöglich ist, den Verlauf einer Korrosion vorherzusagen. 
Man erkennt aber bereits jetzt, daß diese Sekundärreaktionen durch äußere 
Faktoren gehemmt oder beschleunigt werden können. Beispielsweise hat der 
im Wasser vorhandene Kalk die Eigenschaften, überschüssige Protonen (H+), die 
aus Säuren wie beispielsweise der Kohlensäure stammen können, einzufangen. 
Somit wird in h a r t e n  W ä s s e r n   die Wasserstoff-Korrosion zurückge-
drängt. In solchen Wässern spielen daher auch geringe Mengen an überschüssi-
ger Kohlensäure in korrosionschemischer Hinsicht keine Rolle. 

 

Eine weitere Möglichkeit der Beeinflussung der Sekundärreaktionen und damit 
der Korrosionsgeschwindigkeit besteht darin, daß man die an der Metalloberflä-
che verlaufenden Prozesse (Lösung der Metallionen, Reaktion der Elektronen) 
hemmt. 

S c h u t z ü b e r z ü g e   (Farbanstriche, Bitumen, Emaillierung etc.) können 
Korrosionen verhindern. Die Kalk-Rost-Schutzschicht, die sich in Gleichgewichts-
wässern bildet und aus abgeschiedenem Kalk und dem bei der Korrosion ent-
standenen Rost besteht, schützt vor ………...weiterlesen bitte hier klicken 

http://www.suewa.com/images/stories/expertennews/2014_04_03%20korrosion%20teil%203%20sauerstoff.pdf












Auch in der batteriebetriebenen Datenfernübertragung, bleibt die Entwicklung 

nicht stehen! 

So können an das MDM- Highline im Batteriebetrieb bis zu 4 Mbusfähige Zähler 

angeschlossen werden. Download Produktflyer... 

http://www.suewa.com/images/stories/downloads/mdm_highline.pdf
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 So funktioniert es : 

1. Text verfassen, maximal 100 
Wörter oder 700 Zeichen. 

2. Max. 2 digitale Bilder im For-
mat .jpg aufnehmen. 

3. An junger@suewa.com senden. 

 

 

 

 

 

 

 

Thomas Junger B.A.   Freier Mitarbeiter 

Web :    www.trinkwasserconsult.de 
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Vorderer Anger 208 
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Web :  www.suewa.com 

SÜWA Firmen 

Ünsere SÜ WA-Experten 

Hier könnte Ihr Unternehmen 

sich präsentieren! Interesse ? 

mailto : info@suewa.com 

Details zu ViWa Datenfernübertragungssystemen -> bitte hier klicken ! 

http://www.trinkwasserconsult.de
mailto:info@suewa.com
http://www.suewa.com
http://www.ld2.at/
http://www.vi-wa.org/images/PDF/mdm_highline.pdf
http://www.suewa.com/index.php?option=com_content&view=article&id=82

